
IN VORBEREITUNG: 
DIE HISTORISCHEN PERSONENNAMEN DES 

MYKENISCHEN (HPNMyk) 

Wie auf dem CIPEM 2000 angekiindigt, befindet sich eine Darstellung der in 
den mykenischen Texten in Linear B belegten Personennamen in Vorbereitung. 
Die Arbeit wird den Titel Die historischen Personennamen des Mykenischen 
tragen (im folgenden HPNMyk) und beabsichtigt, fiir die mykenische Onomastik 
im wesentlichen die Stellung einzunehmen, die das 1917 in Halle erschienene 
Werk Die historischen Personennamen des Griechischen bis zur Kaiserzeit von 
Friederich Bechtel (im folgenden HPNG) fiir das Griechische des 1. Jahrtausends 
innehat. Ich habe vor, das Buch Ende 2004 zum Druck einzureichen. 

DaB die geplante Arbeit ein Desideratum darstellt, braucht nicht 
hervorgehoben zu werden. Das einzige uns zur Verfiigung stehende 
Nachschlagewerk zum Thema, das ausgezeichnete Buch Mykenisch-griechische 
Personennamen (MGP) von Oskar Landau, entstand im Jahr 1958, fiinf Jahre 
nach der Entzifferung von Linear B. Das Werk stellte eine systematische 
Klassifizierung der ungefâhr 1600 seinerzeit identifizierten Namen (davon ca. 
960 gedeutet) dar und ist weiterhin nützlich, jedoch aus naheliegenden Griinden 
veraltet: Heute, fast 50 Jahre spâter, hat sich die Zahl der Anthroponyme 
wesentlich vervielfacht. Gleichzeitig konnte ein GroBteil derjenigen Namen, die 
1958 als unklar galten, mehr oder weniger zuverlàssig interpretiert werden. Zwar 
hat man seit Ende der fiinfziger Jahre wesentliche Fortschritte in verschiedenen 
Bereichen der Onomastik (Wortbildung, Bedeutungsfelder, semantische 
Kontinuitàt und fórmale Erneuerung zwischen dem Mykenischen und dem 
Griechischen des 1. Jahrtausends, den Namen zugrundeliegende Phraséologie, 
Absonderung nicht-griechischer Personennamen) gemacht, dank der 
Bemiihungen einer Reihe von Forschern, die uns alien bekannt sind und deren 
Auflistung (die zur Unvollstàndigkeit bzw. zu unangenehmen Auslassungen 
verurteilt ware) aus wohl verstándlichen Griinden entbehrlich ist1. Eine 
Gesamtdarstellung steht jedoch immer noch aus. Das Ziel dieser Seiten ist, die 
Konzeption (Inhalt, Gliederung, Art der Darstellung) des HPNMyk in 
Grundziigen vorzustellen, sowie die angewandten Kriterien zu rechtfertigen. 

1 Vgl. dazu Verf. «Mycenaean Greek Personal Names: an End of Century Survey», 
Colloquium Austin 2000 (im Druck). 
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1. ZUR KONZEPTION 
Da das HPNMyk als mykenisches Gegenstiick zu Bechtels HPNG angelegt 

ist, werden die Darstellungskriterien eher mit denen im HPNG zusammenfallen 
als mit denen von Landaus MGP, unabhángig davon, ob der theoretische 
Rahmen, in den das HPNG eingespannt ist, und die damit zusammenhàngende 
semasiologische Klassifikation die bestmôglichen sind (.9. u. 7). Der Grund dafiir 
ist sehr einfach und rein praktischer Natur: Obschon veraltet und dringend einer 
Neubearbeitung bediirftig, bleibt das HPNG immer noch das Standardwerk, auf 
das sich jeder an der griechischen Onomastik Interessierte stützt. Als spezifisch 
innovatorisch im HPNMyk gegenüber friiheren Werken darf die systematische 
Miteinbeziehung der den komponierten Namen zugrundeliegenden Phraséologie 
gelten, die nur sporadisch im HPNG erwàhnt wird (z. B. unter dem Lemma 
" Opere-,'Opai-, -ópTcfç'), sei es griechischer oder indogermanischer Herkunft, 
und der lexikalischen Ersatzkontinuanten der im Mykenischen belegten Wôrter, 
die im 1. Jahrtausend nicht mehr fortleben. Darauf, wie vielversprechend dieser 
Forschungsbereich sein kònnte, hat mich Martin S. Ruipérez in 1989 
aufmerksam gemacht —und es ist bekannt, wie ernst ich die Meinungen meines 
verehrten Lehrers nehme! 

Zunàchst ein schematischer Überblick über den geplanten Inhalt des Werks: 
(I) Mykenischer Index. 
(II) Alphabetisch-griechischer Index. 
(III) Komponierte Namen: Klassifikation nach Vorderglied (VG) und 

Hinterglied (HG) und "Kurzformen" ("Kf': Kosenamen). 
(IV) Simplizia (Spitz- und Beinamen): Semasiologische Klassifikation nach 

B enennungsmoti ven. 
Ob Appendizes angefugt werden, die die Benutzung erleichtern kônnten, 

bleibt offen. Das HPNMyk wird keine systematische morphologische 
Klassifikation der Namen enthalten, ebensowenig eine Prosopographie oder eine 
statistische Zusammenfassung der Ergebnisse.2 Ob Appendizes angefügt werden, 
die die Benutzung erleichtern kônnten (z.B. eine Darstellung der Formantien, die 
"Kurzformen" bzw. Spitznamen bilden), bleibt vorerst offen. 

Man sieht, dafi (I) in seiner Anlage dem 'Glossary' von Documents in 
Mycenaean Greek (Docs.2: Cambridge 1973, verfaBt von John Chadwick) bzw. 
dem 'Verzeichnis der Personennamen' von Landaus MGP (S. 15-154) 
entspricht, (II) dem Mycenaean-Greek Vocabulary (MGV) von John Chadwick 
und Lydia Baumbach.3 Beide Teile solien den Kern des HPNMyk bilden. Der 
Leser wird die Namen zweimal in alphabetischer Reihenfolge finden: unter (I) 

2 Dies stellt eine Abweichung gegenüber Landaus MGP, S. 236ff. dar. Auch wird im 
HPNMyk keine Unterscheidung unter den nicht-griechischen Namen zwischen 
'Linear-A-Namen' und 'Vorderasiatische Namen' (MGP, S. 268ff.) gemacht. Landaus 
Exkurse über Gòtter- bzw. Heroennamen und über mythologische Namen (S. 258ff.) 
werden im HPNMyk (IV) unter den Rubriken (7.-8.) eingereiht. 

3 Glotta 41, 1963, S. 157-271, und 49, 1971, S. 153-190. 
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die myk. Formen, gleichgültig ob sie deutbar sind oder nicht, in den 
verschiedenen belegten Kasus, unter (II) die myk. Namen unter der Rubrik der 
entsprechenden alphabetischen Formen, aufgelistet nach den herkômmlichen 
Kriterien: Vorder- und Hinterglied von Komposita, 'Kurzformen', Simplizia. So 
wild z. B. der PN (Dat.) ne-ti-ja-no-re INestianoreil sowohl in (I) unter ne-ti-ja-
no als auch in (II) unter véo|iaL und unter dvr\p aufgefuhrt. Diese 
Darstellungsweise hat m. E. drei Vorteile: Erstens ist für den Leser eine Suche 
nach alphabetischer Reihenfolge bestimmt bequem, auch wenn sich daraus 
ergibt, daB nach Art und Umfang unterschiedliche Lemmata nebeneinander 
stehen, z. B. die in komponierten Namen reichlich belegten ex w (e-ka-no 
l(h) Eleanor I u. à.) oder eu, éúc (e-u°) neben dem Appellativum èxtvoç (e-ki-nó) 
oder dem PN a-ki-re-u (: ' AxiMXkúç). Andererseits ist die Konsultierung der 
Simplizia beim HPNMyk von den Kriterien der semasiologischen Klassifikation 
unabhángig.4 Hinzu kommt auch, daB die Schwierigkeiten bei der Einreihung 
bestimmter einstammiger Formen unter "Kurzformen" oder unter "Simplizia", 
die in Bechtels Darstellungen unvermeidlich ist, zum groBen Teil beiseitigt 
werden. 

Auf jeden Fall wird der Bequemlichkeit halber das Material auch in (III) und 
in (IV) nach Bechtels Anordnung zusammengestellt: (III) des HPNMyk 
entspricht im wesentlichen dem Teil I 'Vollnamen und Kosenamen' des HPNG, 
(IV) des HPNMyk dem Teil II 'Die iibrigen Personennamen'. 

2. WELCHE NAMEN? 

Bevor wir auf die Details der Teile (I) bis (IV) eingehen, wenden wir uns der 
vorrangigen Frage zu, welche Namen in ein Werk Eingang rinden solien, dessen 
Umfang die Anthroponymie des 'Mykenisch-griechischen' oder der 
'mykenischen Griechen' abdecken soil. Die Unterscheidung zwischen griechisch 
und nicht-griechisch im Sinne der historisch-vergleichenden Sprachwissenschaft 
ist m. E. in diesem Fall nicht anwendbar: Denn sie wiirde erfordern, eine ganze 
Reihe von Appellativa (und darauf basierender Eigennamen) auszuklammern, die 
in Wirklichkeit zum geláufigen Wortschatz des Griechischen gehôrten, auch 
wenn sie keine erkennbare Etymologie oder kein als indogermanisch 
analysierbares Suffix aufweisen und folglich als 'vorgriechisch' gelten dtirfen. 
Dasselbe gilt für die Namen von Gottheiten, Heroen oder/und mythischen bzw. 
legendâren Figuren der griechischen Kultur, die eigentlich ein integraler 
Bestandteil der Onomastik der Griechen darstellen. Ins HPNMyk werden daher 
diejenigen der in den Texten in Linear B bezeugten Namen aufgenommen, die 
den folgenden Kriterien entsprechen: 

(a) Namen, deren (Basis-)Form eine griechische (d. h. indogermanische) 
Etymologie haben. Darunter auch jene "Kurzformen", die ein idg. verbales 
Vorder- bzw. Hinterglied eines Kompositums voraussetzen, z. B. e-ne-ke-se-u 

4 Eigentlich ist der Benutzer von Bechtels HPNG von einem doppelten Verweis 
abhàngig: zunàchst auf das 'Verzeichnis der Namen des zweiten Teils' (S. 622ff.), 
dann auf eine Seite des semasiologischen Teils. 
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lEnekseusl (zu *hjnek- 'erhalten', gr. eveyKeív, ved. nas, toch. B lehkl) als "Kf" 
zum VG * IEneks(i)°l. 

(b) Namen, deren (Basis)Form zum Bestand des griechischen Lexikons 
gehort, auch wenn sie keine idg. Etymologie hat oder kein als idg. erkennbares 
Suffix enthalt, z. B. ka-ra-u-ko (: TXaUKOc, vgl. YXOÜJKÓÇ). 

(c) Jedweder Name (Mythen- oder Legendennamen, Heroennamen, auch 
Gòtternamen bzw. Beinamen), der als eine im Griechischen belegte Form 
erkennbar ist, z. B. a-ki-re-u (: ' AxiXtXkúç), si-ra-no (falls: ZLXqvoc), ta-ta-ro 
(falls: TavTaXoç). 

3. MATERIALBASIS, ARBEITSMITTEL 

Die Belegsammlung erfolgt auf der Grundlage aller herausgegebenen 
mykenischen Texte, zu denen sich jetzt auch die in der langerwarteten Ausgabe 
der neuen Texte aus Theben (V.L. Aravantinos - L. Godart - A. Sacconi, Thèbes. 
Fouilles de la Cadmée I. Les Tablettes en Linéaire B de la Odos Pelopidou. 
Édition et commentaire, Pisa-Roma 2001) gesellt haben. Die Sammlung und 
Auswertung des onomastischen Materials (sowie der einschlàgigen Literatur bis 
1985 bzw. 1993) wird entscheidend durch das Diccionario Griego Micénico von 
F. Aura Jorro erleichtert. 

Das Material für die Onomastik des 1. Jahrhunderts stiitzt sich im 
wesentlichen auf Bechtels HPNG (immer in Ermangelung einer aktualisierten 
Ausgabe), auf das von P. M. Fraser, E. Matthews et alii herausgegebenes Lexicon 
of Greek Personal Names (LGPN: Oxford, ab 1988) und auf das Supplementum 
Epigraphicum Graecum (auch auf die Onomástica Graeca Selecta von Olivier 
Masson, I-II 1990, III 2000). Namen, die dem Lexikon von Pape-Benseler 
entnommen sind, finden nur nach Priifung Eingang ins HPNMyk. 

Die Ausarbeitung des HPNMyk wird in hohem MaBe durch die groBzügige 
Hilfe von meinem Kollegen und alten Freund Francisco Aura Jorro (Universitat 
Alicante) erleichtert, der mir die allgemeinen Linear-B-Indizes zugànglich 
gemacht hat, die er seit langem bearbeitet. Er hat mir sogar gestattet, seine 
Dateien fur die Herstellung des mykenischen Index (I) in Anspruch zu nehmen. 
Es ist eine angenehme Pflicht, ihm an diesem Punkt noch einmal meinen Dank 
auszusprechen. 

4. ZUM MYKENISCHEN INDEX 

Sehen wir uns die Teile (I-IV) genauer an. Der mykenische Index (Teil I), 
der sich im wesentlichen nach der Darstellung in Does.2 richtet, wird sâmtliche 
als Personennamen erkannten Formen enthalten, gleichgiiltig, ob sie eine 
Interpretatiu Graeca zulassen oder nicht. Jeder Name wird mit vollstándiger 
Stellenangabe in den verschiedenen belegten Kasus angegeben. Bei den 
erkennbaren Namen werden die Deutung (bzw. plausible Alternativen) oder ggf. 
die entsprechenden Formen angegeben, die im 1. Jahrtausend belegt sind, z. B. 
e-u-da-mo (: EüScqioç, Eù8ai|iQ)v), e-u-ko-ro (: EikoXoç, Euxopoç, EÙKXOÇ), 

ru-ko (: AÚKOÇ, AÚKGOV). Soweit môglich, soil jedes Lemma eine Reihe von 
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Angaben in komprimierter Fassung enthalten, die ausfiihrlicher im alphabetisch-
griechischen Index (Teil II) pràsentiert werden. Es seien hier erwahnt: 

(a) ggf. bibliographische Verweise (nach Autor und Jahr), die sich aber auf 
die angemessene Interpretation oder die plausiblen Interpretationsmòglichkeiten 
beschrànken solien. 

(b) Hinweis auf die Etymologie, jedoch nur dann, wenn auf sie, weil das 
Wort im Mykenischen, nicht aber im 1. Jahrtausend belegt ist, nicht verzichtet 
werden kann: So soil im Fall von ke-ti-ro IKe(n)sti-losl ("Kf ' von /-lâwos/), ke-
sa-da-ra IKess-andml, -do-ro l-drosl (alph.-gr. <KESANAPA>) auf idg. *kens-
'feierlich reden' (ved. sams, lat. censëre) hingewiesen werden, das im 
Griechischen verlorengegangen ist. 

(c) (im Falle von Komposita) Hinweis auf fórmale Varianten fiir denselben 
bzw. ahnlichen Inhalt oder auf 'Ersatzkontinuanten': zu den ersteren vgl. e-ti-ra-
wo lErti-lïïwo-l (: Aaép~rr|ç), zu den letzteren ke-sa-do-rol-ra —» ALvr)ai-|j.(3pÓTa 
(Alkm.) mit "Kf ' ke-ti-ro IKe(n)sti-losl —> Alvr|/eai.-Xâç, Alvr|/eaL-8âu.oç, ke-to 
IKe(n)stò~rl —> ALvrj-Tcop. Auch auBergriechische Parallelen werden 
miteinbezogen, wenn sie erlauben, die den myk. Namen zugrundeliegenden 
Junkturen zu bestimmen: So im Falle des PN o-ti-na-wo lOrti-ndwosI, der sich 
auf der Basis der rigvedischen Junktur íyarti vacam aritéva navam 'er erhebt die 
Stimme wie der Ruderer das Schiff als 'der die Schiffe antreibt' (als Ruderer) 
deuten laBt.5 

(d) (im Falle von "Kf') Hinweis auf entsprechende Vollformen und auf 
Varianten mit charakteristischen Suffixen: so etwa de-ke-se-u (: Áe£eúc, vgl. 
Ae^Lxctpiç), po-ro-te-u (vgl. TI parré aç, TIpcúT-apxoç u.a.), po-ro-u-te-u (vgl. 
TTXouTdc, TIXoíiT-apxoç u. a.), to-wa (: hom. Goac, "Kf" zu to-wa-no 
IT^owanôrl, horn. Tlpo0of]va)p). 

(e) (im Falle von Simplizia) Hinweis auf Synonyme bzw. Parallelen, die die 
jeweils vorgeschlagene Deutung unterstützen: so zu o-ki-ro lOrk^ilosI 
(: òpxíXoç), o-ki-ra IOrkhilâsl, vgl. Tpóxt-Xoç, TpoxiXXdc (: Tpoxí-Xoc).6 

5. ZUM ALPHABETISCH-GRIECHISCHEN INDEX 

Im Teil (II) werden die myk. Personenamen im wesentlich nach den 
Darstellungskriterien des MGV bzw. der gebráuchlichen etymologischen 
Worterbücher (Chantraine, Frisk) unter alphabetisch-griechischen Lemmata 
gruppiert. Jedes Lemma soil das Material nach den verschiedenen Namentypen7 

geordnet beinhalten: 

5 Vgl. Verf. in Novalis Indogermánica (Fs Günter Neumann), Graz 2002, S. 183ff. 
6 Vgl. Verf. in diesem Band, S. 43Iff. 
7 Die Verteilung von (1-3) entspricht der herkòmmlichen Klassifikation der 

griechischen Namen. Zu (1) gehoren zweistàmmige PN (Vollnamen), die den 
verschiedenen Typen von Komposita entsprechen, zu (2) einstammige PN 
(Kosenamen), die als "Kurzformen" ("Kf') aus ersteren entstanden sind, zu (3) 
einstammige PN (wohl Spitz- oder Beinamen), die nicht aus den Vollnamen 
entstanden sind. 
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(1) Vorder- und Hinterglieder von komponierten Namen, auch von den 
'latenten', d. h. aus Patronymen (z. B. lEtewoklewësl*: 'ETeoK\ér|ç nach Patron. 
e-te-wo-ke-re-we-i-jo ¡Etewo-klewe^iosl) oder Frauennamen erschlieBbaren 
Namen. Innerhalb jedes Lemmas werden die formalen Varianten (z. B. a-ke°la-
ki° : 'Apxe°/ 'Apxi°) getrennt reprasentiert. Wie bei Bechtel, HPNG, kommt 
jedes Kompositum zweimal vor, wird aber nur in einem Lemma ausfiihrlich 
besprochen. So soil z. B. der PN qa-sa-ko IK^âs-ark^osI unter TrctaaaGai und 
unter 'apxw, àpxiV erscheinen, ausfiihrlich wird er aber nur unter letzterem 
besprochen. 

(la) ihre entsprechenden, auf dem Vorder- oder Hinterglied basierenden 
'Kurzformen', sei es mit partieller Erhaltung des Hintergliedes (Typ pe-ri-to 
IPerir-osI zu pe-ri-to-wo /Perifiowos/ (: hom. TleLptOooc), o-ku-no lOkunosI zu 
o-ku-na-wo lOkunâwosI (:'OKÚvewç), oder mit Aufgabe des Hintergliedes und 
Suffixerweiterung (Typ de-ke-se-u : Ae^evç zu Ae£i°). 

(2) Simplizia, z.B. ta-u-ro (: Taüpoç), ku-ke-re-u (: KuicXeúç). 
Die Darstellung nach Lemmata scheint mir der Klassifikation anhand von 

isoliertem Vorder- bzw. Hinterglied (die, wie im HPNG, bis hin zu falschen 
Formulierungen kein System erkennen lassen) bei weitem vorzuziehen zu sein. 
So werden etwa der PN e-u-da-i-ta lE^u-daitñsl, ebenso wie po-ru-da-ta 
IPoludaitasI* (vgl. das den Patronymikon po-ru-da-si-jo IPoludaisiosI), a-pi-da-
ta /Amphi-daitas/% und die "Kf" da-te-wa IDaitëwïïsl9 unter dem Lemma 
ôaiopm, 8aíç gruppiert.10 

6. ZUR KLASSIFIKATION NACH KOMPOSITA, "KURZFORMEN" UND SIMPLIZIA 

Bechtels Darstellung folgend werden auch die Namen nach Vorder- bzw. 
Hinterglied und 'Kurzformen' im Teil (I) des HPNMyk, nach ihrer Semantik in 
(II) prásentiert. Um unangenehme Wiederholungen zu vermeiden, wird das 
Materia] in diesen Teilen ganz schematisch dargelegt (nur Namen und Deutung): 
fiir die Details wird natiirlich auf die Lemmata in (I) und (II) verwiesen. 

Die Einordnung eines Namens unter (III) oder (IV) ist nicht immer einfach. 
Dies kann in Einzelfàllen Kompromisse erforderlich machen: Da das Material 
nicht sehr umfangreich ist, ist zunáchst vorgesehen, jeden Namen in jede der 
Rubriken einzuordnen, in die er seiner Form bzw. seiner Bedeutung nach passen 
würde. Es sei an einige Typen erinnert, die als Grenzfàlle gelten kônnen: 

8 So nach A. Leukart, Die friihgriechischen Nomina auf -tas und -as, Wien 1994, S. 
102f. 

9 Vgl. Verf. in diesem Band, S. 436ff. 
10 Dieselbe Rubrik ware gültig fiir die alph.-gr. PN im HPNG, das vier Lemmata fiir 

dieselbe lexikalische Gruppe unterscheidet: (a) 'Acuca- zu Souom "zuteilen" ' (z. B. 
Aaiaíac), (b) '-8aÍTT|ç zu SaÍTac: [lepioraç Hes.' (z. B. iTav-8aí.TT|ç, Xapi-Same, 
auch ÀcÚTaç), (c) 'Aam- zu ÔCUTL' (AaiTi-4>áv[r|C oder -TOC]) und (d) 'Actuó-, 
SotLToç zu 8aLTT)' (z. B. Ar)TÓ-Xaoç, AaLTÓ-̂ pwv und EÜOOUTOÇ in EuoamSric, auch 
ACÚTOIÇ, AaÍTixoc, ACÚTOJV). Man wird bemerken, daB die Basisform von (b) eher 
Sale ist und daB die myk. PN auf l°daitüsl (l°dait-asl) hier einzureihen sind. Im 
iibrigen sind die "Kf ' unter (b) und (d) sowie myk. IDaitëwïïsl schwer voneinander, 
bzw. von ein- und derselben Vollform zu trennen. 
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(a) Formen des Typs <ï>ÍXoç (mit den Varianten <KX-aç, -éaç, -eve., -ivoc) 
oder "AyaGoç (mit 'Ayá0wv, 'Aya64cov, -Lac, -LÇ, -UXXOC, -a> U. a.) begegnen 
ebenso in (III), als "Kf" von Komposita mit 4>L\(e/o)° bzw. ' Aya9(o)° wie in (IV). 
Das ist z. B. der Fall bei pi-ri-no (: 4>iXtvoç), vgl. pi-ro-wo-na IP^ilo-woinâsl, 
OivocJúXaç oder bei qe-ri-jo IK^^erios, -ion/ (: Gripicov), qe-ri (: 0fjpic), vgl. 
6r|pL-|j.axoç, <ï>iXó-6r)poç. Auch in Fallen wie ka-to (: Kácrrwp), das als "Kf" 
sowohl zu ka-sa-no IKassanorl (vgl. horn. Kaori-áveLpa) bzw. po-to-ri-ka-ta 
IPtolikastcLÎl (vgl. hom. TIoXu-marri) als auch als Nomen agentis auf -Ttop in (IV) 
eingereiht werden kann. Solche Namen werden sowohl in (III) als auch in (IV) 
aufgenommen. 

(b) Komposita, die sich aufgrund ihrer Bedeutung auch in eine der Gruppen 
der semasiologischen Klassifikation einordnen lassen. Dies ist z. B. der Fall bei 
o-re-ta (: 'OpeaTcTç), ursprünglich ein Kompositum,11 das synchron wie eine 
"Kf" aussieht und aufgrund seiner Bedeutung sowohl in die Rubriken 
'Lebensumstánde' ais auch 'Mythische Ñamen' Eingang rinden würde. 

7. ZUR SEMASIOLOGISCHEN KLASSIFIKATION 

Vorgezogen wird eine semasiologische Klassifikation (Teil IV) nach 
Benennungsmotiven, die sich im Rahmen des Moglichen zum Ziel setzt, aus rein 
praktischen Griinden mit der Systematisierung von Bechtel, HPNG, 
übereinzustimmen. Es seien jedoch einige Punkte erwahnt, in denen HPNMyk 
von den Darstellungskriterien im HPNG abweicht: 

(a) Es wird auf ausufernd detaillierte Unterteilungen verzichtet, da diese 
manchmal arbitrar, vor allem aber auf das mykenische Material nicht anwendbar 
sind. 

(b) Jede Rubrik enthalt sowohl Ableitungen des Appellativums, das als 
Basisform fungiert, als auch Personennamen, die auf dem metonymischen 
Gebrauch des eigentlichen Appellativums beruhen. Letztere stellen im HPNG 
eine eigenstàndige Gruppe dar ( 'Elite Classe: Der Name enthàlt eine 
Métonymie'), die wiederum in nicht weniger als 15 Abteilungen untergliedert ist: 
Dies fiihrt zu einer unnôtigen Atomisierung und zu unangenehmen 
Wiederholungen, da es manchmal Koinzidenzen mit einer der vorangehenden 
'Klassen' gibt. Als Paradebeispiel sei an dieser Stelle auf Bechtels KlassenVII. 
('Der Name bezeichnet seinen Tráger als Eigentum eines Gottes'), VIII. ('... als 
Abkômmling eines Gottes') und XI. 1 ('PN aus Namen und Beinamen gòttlicher 
Wesen') hingewiesen: Im HPNMyk werden alie diese unter der Rubrik 
'Theophoricci zusammengefaBt. 

(c) Es werden auch Verwandtschaftsbezeichnungen aufgenommen (z. B. da-
we-ro [Gen.] IDüiwer-osI, a-u-ta-i-mo lAufiaimünl), denen im HPNG kein 
eigenes Kapitel gewidmet war. 

11 So nach A. Leukart, op. cit., S. 157ff. 
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Im Rahmen der Klassifikation der Benennungsmotive sind im wesentlichen 
folgende Rubriken geplant: 

1. Lebensalter12: z. B. ke-ro (: rf|pœv), e-ni-ja-u-si-jo lEniausiosI (: èviavoioç 
[ovç] 'Jahrling'). 

2. Physisches, Aussehen13: z. B. si-mo, si-ma (: S ípoç , vgl. a i p ó ç 
'stupsnàsig'), pu2-ru-da-ro (: (f)Xu5apóç 'weich'), re-u-ko (: AeÜKOç, AeÚKcov), 
ta-na-wo (: Tavaóç 'dünn'). Darunter Ñamen von Kôrperteilen (Typ Ké^akoç, 
ráaTpoov): z. B. ko-ma-we IKomawen(t)sl (vgl. Kopf|Taç), o-ko lOrk^ônl (vgl. 
ôpxLC 'Hoden')!4. 

3. Charakter15: z. B. a-ka-to (: ' AyaGóc,' AyáGoov), de-we-ro IDweilosI (: ôeiAoc 
'feige') und de-we-ra IDweilâsl, (Gen.) pe-pi-te-me-no-jo IPepit^menoiol (vgl. 
TTÍaToç). 

4. Lebensumstande, Lebensfiihrung16: z. B. o-re-a.2 lOre^âsl, o-re-ta (:'OpéaTnç), 
po-ro-u-te-u IPloutëusl (vgl. TIXoixiLtov, TTXOÜTOÇ 'Reichtum'). 

5. Beziehung zur Gesellschaft, Berufsbezeichnungen17: z. B. (Gen.) a-pa-si-
jo-jo (:' AaTraaioç 'willkommen'), ku-ru-me-no-jo (: KXijpevoç), vielleicht auch 
a-ra-ta lAlatïïsl (: àXfiTnç 'Landstreicher'); a-ke-ro (: "AyyeXoc), ku-ke-re-u 
(: KUKXCTJC). 

5a. Verwandschaftsbezeichnungen: z. B. a-u-ta-i-mo (: aùGaipcov 'vom 
selben Blut'), da-we-ro (Gen.) IDaiwerosI (: 8aif|p 'Bruder des Ehemannes'). 

6. Geburtsumstande18: z. B. ti-ri-to (: TpÍTwv, TptToc* vgl. Tp'iTa), o-pi-si-jo 
/Opsios/ (vgl."04>Lp,oç). 

7. Theophorica19: Gòttername als Basisform, z. B. a-pa-i-ti-jo I^Ap^aistiosI 
O'H^aLCTTioç/H^aicmcuv), a-re-(i-)jo (:"Apeioç,'Apf|Loç), e-ra-i-jo (:'Hpaîoç, 

' Hripatcov); Epiklesen, z. B. si-mi-te-u (: 2piv0eijç, falls nicht zu ON Zp_iv0r|). 
8. Hero(inn)ennamen, mythische Namen20: z. B. a-ki-re-u (:' AxiXtXkúç), 

au-ke-wa IAuge(w)wasl (: Ai^yéaç, Aíryeiaç), de-u-ka-ri-jo (: AeuKaXícov), e-ko-to 
(: "EKTWP), ka-ra-u-ko (: FXauKoc), mo-qo-so (: Mó^oç), te-se-u (: 6r|aetjç), 
sowie der Ochsenname a^-wa (: ALCXC, <AL/rac> [Korinth]), auch si-ra-no 
(: ZiXnvoç)21. 

12 Entspricht HPNG, S. 477ff. (Kl. I 'Der PN constatiert Menschentum und Lebensalter' 
(z. B."Av6pa)TToc; Neavíaç, TTpea(3ÚTr]C). 

13 Entspricht HPNG, S. 479ff. (Kl. II 'Der PN knüpft an das kòrperliche Wesen an'). 
14 Vgl. Verf. in diesem Band, S. 435ff. 
15 Entspricht HPNG, S. 498ff. (Kl. Ill 'Der PN knüpft an das geistige Wesen an'). 
16 Entspricht HPNG, S. 506ff. (Kl. IV 'Der PN knüpft an Wohnung, Lebensumstande, 

Lebensfiihrung an'). 
17 Entspricht HPNG, S. 509ff. (Kl. V 'Der PN knüpft an das Verháltnis zur Gesellschaft 

an'). 
18 Entspricht HPNG, S. 519ff. (Kl. VI 'Der PN knüpft an Geburtsumstande an'). 
19 Entspricht HPNG, S. 527ff. (Kl. VII 'Der PN bezeichnet seinen Tràger als Eigentum 

eines Gottes' Typ ALOVÚCJLOÇ), S. 533ff. (Kl. VIII 'Der PN bezeichnet seinen Trager 
als Abkômmling eines Gottes oder eines Héros': Typ Aiovixjí8r|c), auch S. 564ff. 
('Metonymisches: 1. PN aus Namen gôttlicher Wesen'). 

20 Entspricht HPNG, S. 571ff. (Kl. XI.3. 'PN aus Namen von Heroen und Heroinen'). 
21 Entspricht HPNG, S. 570f. (Kl. XI.2. 'PN aus Namen von Màrchenfiguren' [Typ 

Mapaúac]). 
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9. Beziehung zu einem Ort, Ethnika22: z. B. a-si-wi-jo lAswiosI (Fern.' Aoia), 
aj-ku-pi-ti-jo (: AiyUTTTLOc), e-ko-me-na-ta-o lErkromenâtâol (zu ON 

'Epxo|ievóç), ke-re (: Kpf|ç), ne-da-wa-ta INedwâtâsl (zu ON Nf|8a, Nfiôœv); au-
to-te-qa-jo IAuto-r-ëgwaiosl (vgl. 9r|(3aLoç). 

10. Poetisches23: z. B. (Dat.) o-qa-wo-ni (: hom. òiraoòv), pi-ra-me-no (: horn. 
4>iXapevoç), Ochsenname po-da-ko (: horn. îToôapyoç). 

11. Tiernamen2 4 : z. B. a-re-ku-tu-ru-wo (:' AXeKTpúcov), &w-ne / ku-ne-u 
(: Kuveúç, Kwéac) , re-wo (: Aéwv), ta-u-ro (: Taüpoc). 

12. Pflanzennamen25: z. B. a-ra-ko (: "ApaKoc, vgl. dpaKoç 'Hiilsenfrucht, 
Latyrus annuus'), a-to (: "AvGoc), a-te-mo /Anteemos/, lAnthemonl (vgl. 

'AvGepltov), mu-ti-ri (: MUPTLXLC, vgl. MupTLXoç, Mupnc) , mu-te-we IMurtëweil 
(MupTeúç). 

13. Materialien26: z. B. ma-ma-ro (: Mapp,apoç). 
14. Naturelemente und Naturerscheinungen2 7 : z. B. ayka-ra (: aiyXr) 

'Glanz'), po-so-ro IPsolônl, po-so-ri-jo iPsoliônl (falls zu ^óXoc 'Rauch'). 
15. Kleidung28: z. B. pe-po-ro (: TTeirXoc). 
16. Geràte29: z. B. ko-re-wo (: KOX^ÓC 'Scheide'), ra-pa-do /Lampadôn/ (vgl. 

Aap.Tra8Lwv), auch ki-ri-ko IKrikosI (: KpÍKOc 'Ring ' ) , (Dat.) ti-ri-po-di-ko 
(: TpLTTÓ8lC7KOÇ). 

17. Òrtlichkeiten30: z. B. a-pi-ci2-ro (: ' Ap.cf>i.aXoç), na-si-jo INasiosI (vgl. 
vâaoç), o-re-ü2 lOre^üsl (vgl. ôpoç), /?a-io (; ÍTÜVTOÇ), po-te-u iPonfëusl, po-ti-
jo IPontiosI oder IPontiônl. 

Man sieht, da8 unsere Nummern 1-6, 9-10 mit den entsprechenden Klassen 
des HPNG (auch in der Nummerierung), und 1 i-17 mit den Unterabteilungen 
der elften Klasse (Métonymie) des HPNG übereinstimmen. Offen bleibt natiirlich 

22 Entspricht HPNG, S. 536ff. (Kl. IX 'Die Benennung geschieht durch Ortsangabe'). 
23 Entspricht HPNG, S. 562ff. (Kl. X: 'PN aus poetischen Appellativen'). Fur die auf 

Junkturen basierenden Namen vom Typ o-ku-na-wo (: hom. ' ÜKÚvetoc) vgl. § 4c. 
24 Entspricht HPNG, S. 580ff. (Kl. XI.4: 'PN aus Tiernamen'). 
25 Entspricht HPNG, S. 592ff. (Kl. XI.5: 'PN aus Namen von Pflanzen und 

Pflanzenteilen'). 
26 Entspricht HPNG, S. 597f.: Kl. XI.6 'PN aus Namen der Kohle und verschiedener 

Steine'). 
27 Entspricht HPNG, S. 598 (Kl. XI.7 'PN aus Bezeichnungen des tropfbar-flüssigen 

Elements', z. B. Xeípapoc, -coy; NL^IOV, Ne^éXn), S. 599 (Kl. XI.8 'PN aus 
Bezeichnungen von Licht- und Tonerscheinungen', z. B.' Aarf|p, Zé^upoç/Zec^úpri). 

28 Entspricht HPNG, S. 600ff. (Kl XI.9 'PN aus Bezeichnungen von Kleidern, 
Haartrachten, Salben'). 

29 Entspricht HPNG, S. 602ff. (Kl. XI. 10 'PN aus Bezeichnungen von allerhand 
Geràten'), S. 607ff. (Kl. XI . l l : 'PN aus Bezeichnungen fur Erzeugnisse des 
Handwerks, der Kiiche und der Kunst'). 

30 Entspricht HPNG, S. 610 (Kl XI. 13 'PN aus Namen von Òrtlichkeiten', z. B. 
BápaGpov, rraXaiorpa). 
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die Mòglichkeit weiterer Rubriken, die mit den verbleibenden Rubriken des 
HPNG31 zusammenfallen kònnen, aber nicht miissen. 

ElNIGE KONVENTIONEN 

Im Falle der Formen, deren Interpretation als Name, und/oder deren 
vorgeschlagene Deutung nicht als sicher gelten diirfen, ist beabsichtigt 
anzugeben, mit welchem GewiBheitsgrad es sich überhaupt um einen Namen 
handelt, und wie sicher die jeweilige Deutung ist. In beiden Fallen soil zwischen 
moglich (?) und hypothetisch (??) unterschieden werden. 

Die Stellenangaben der mykenischen Personennamen finden sich in 
alphabetischer Reihenfolge ausschlieBlich im mykenischen Index (Teil I): Es ist 
diejenige Stelle, an der die Lokalisierung offenkundig am einfachsten ist. Aus 
Raumgründen beschránken sich die Verweise in (II-IV) auf abgekürzte 
Ortsangaben (KN, PY, TH usw.). 

Die angefiihrten Personennamen des Griechischen des 1. Jahrtausends tragen 
keine Stellenangabe (dafiir wird auf das HPNG und v. a. auf das LGPN 
verwiesen), es sei denn, ihre Besonderheit legt dies nahe: Zur Orientierung 
erscheinen die inschriftlichen Belege mit Angabe des Herkunftsgebietes und der 
ersten Belegstelle in Klammern, die literarischen mit Angabe des frühesten 
Autors, bei dem sie vorkommen. 
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APPENDIX: STICHPROBEN (ZU TEIL I: ALPHABETISCH-GRIECHISCHER INDEX) 
Abkiirzungen: GN: Gôttername; HG: Hinterglied; ON: Ortsname;VG: Vorderglied; 

PN: Personenname; —> : Ersatzkontinuante. 

dpxco, àpxri 
VG a-ke-ra-wo (KN, PY) IArkhe-lâwo-l (: 'ApxéXaoç, 'ApxéXaç, auch adj. 

àpxéXaoç [Aesch., Ar.]; Aâpxoc) oder IAge-lâwo-1 (: ^AyéXaoç Hom.+, 
vgl. B 580 dye Xaoúç #, K 79 # Xaòv dyoov, wobei *T)pxe Xaœv/Xaotç, 
*Xaoov/XaoTç dpxwv wohl unmetrisch gewesen wâre), Adyoç. 

a-ke-wa-ta, a-ke-wa-to (PY) môglich IArkhe-wastà~sl, l-wastosl 
(vielleicht auch a-ki-wa-ta KN) IArkhi-wastâsl) —» ' Apxé/i-TToXiç, 

'Apxé/L-ÔT|p.oç). Môglich auch IAge/i-1 (vgl. 'Ayé-TToXiç) oder lhAge/i-l 
(vgl. 'Hyé-TToXLC, ' Hyé/L-ÔT]|ioç). 

HG a-da-ra-ko[ KN (Dat.) IAndr-arkhüil (Ilievski 1969, S. 216), dazu 
"ApxavSpoç (wie "ApxiTnroç zu "iTrrrapxoç). 

pu2-si-ja-ko (PY) IPhUsi-arkhosn (: "Kf ' 4>úawv, Qvoéaç). 
qa-sa- ko (KN) IKWïïs-arkhosI (García Ramón 2000): ndaapxoç (= 

KTT|aaaxoç). Vgl. JunkturTT]v àç>xw KTfjaaaoat/K€KTfja9aL: Hdt. 6,34 
,1 KTr\oa[iévov TT)V dpxT]v TCLVTÏ}V, Hdt. 3,73,2 dvaKTdaôai rr\v 
àpxAv, Thuc. 7,66,2 rai àpxT)v TV\V f\8r\ \ieyioTr\v TCOV TÉ upiv 

' EXXf|vwv rai TWV VVV KeK.Tr\\x.évovQ.— Varianten: TV\V |3acaXr|Lriv 
KTfjaaaGaL (Hdt. 3,89,1), rr\v Tupawiôa KTf|O"aa0ai (8,137,1), ápxrjv 
ax€tv(Hdt. 1,7,4; 1,98,3). 

qi-si-ja-ko (PY) IK^isi-ar^osI oder IK^Ísi-l (: Te[i]a-apxoc) -> 
TL|if)G-apxoç, vgl. A 412 ô T ' dpiaTov 'Axcawv oùSèv ereiaev (Vegas 
Sansalvador 1999). 

ta-ta-ke-u PY Cn 655.20 (H 1): IStât-ark^eusl (vgl. 2Tf|0"apxoç, vom 
Typ hom. |3r|Tdpp,oveç 0 250, 383). Vgl. Junktur dpxriv/dpxovTa 
(KaTa)aTfjaaL: Thuc. 1,62,3 'IóXaov ... raTaKTfjaac dpxovTa, Hdt. 
3,89,1 ... raTaKTTiaaç ôè Tàç dpxàç rai dpxQVTac émo~Tr|aaç 
¿Táparo cf)ópouç, Thuc. 1,118,2 TT\V TÉ àp\v\v èyicpaTeaTépav 
KaTeaTfiaavTO (García Ramón 2000, S. 174). Kaum IStart-âgeusl {Docs.2 

s.v.) oder IStart-ark^éusl (vgl. 5/rpdTayoç, ZTpdTapxoç), denn *CrCV 
wird vom Schreiber 1 <Co-tV> (nicht <Ca-tV>) notiert, vgl. to-si-ta Cn 
719.2, nicht ^ta-si-ta fur *Thrsîtâ~s, vgl. 0epaLTT)ç (García-Ramón 1985, 
S. 202f., 220). 
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TTaiCTacrôai 
*kuâ(s)-^ (synonym zu etymologisch nicht verwandtem ion.-att. KTX]oaoQai 

'erlangen': beide Kontinuanten von *hjnek- [—» e-ne-ke-se-u, èvejKeïv]. 

VG qa-sa-ko (KN) ItC^âs-ark^osI (: TTacrapxoç [= KTf|oapxoç]) [—» ápxco, 
àpxn]. 

HG PN? mo-ro-qa (PY An 519.2, KN C 954.1, sonst Titelname) IMorr'o-
(k)kwasl oder IMoro-(k)kwü-l (VG aus *morion oder *moron, vgl. lesb. 
lokr. Liópov). Vgl. Junktur poLpr|V / pipoç KTf|O"ao"0ai: Hdt. 1,73,1 rai 
yfjç iLiépco TTpoKTf|aaa0aL irpoç TT]V étouToî) pioipav |3ouXópevoç, 
Xen. Oec. 2,9,9 LJX)8è èracrroTÒv pepoc TWV awv KeicnfjaGaL. — 
Variante mit Xotxetv (vgl. Aaxép-Oipoc): v 281/2 potpav ... / ÏOT|V, WÇ 
aÙTOt nep èXayxavov, Hdt. 5,57,1 o'iiceov Se Tfjç x^P1"!^ Taúmç 
àTToXaxóvTeç TTJV TavaypLKf|V Lióípav (vgl. kret. TO KapTrô Lioipav 
XotKev; Hdt. 7,23,3 àTroXaxovTeç yàp ¡lópLov). 

PN? e-to-ro-qa-ta (KN Oa 878, U 736: Name eines na-u-do-mo, wenn nicht 
Bezeichnung eines Werkzeuges, Lit. bei Melena 1975, S. 58f., Leukart 
1994, S. 92): IEsthlo-(k)kwâ(s)-tâsl, vgl. Pind. Pyth. 8,73 d yàp TLÇ 
éaXà TréTTcrrai \n\ ovv paKpw nova), Soph. Aní. 1278ff. toc ex0*1' Te 

rai KeKTr)p.évoç ... rarà, Eur. Hel. 272 ÔŒTLÇ TÒ \\r\ TrpoaóvTa 
KéKTT|p.aL KaKà (García Ramón 2000, S. 166f.).— Variante: KaXXi-
TTaTaç, vgl. Xen. Conv. 1,8,4 ... r\yT\ua^, âv <$>voei (3(XO"LXIK:ÓV TL 
KŒXXOÇ eivca ... raicnriTai TLÇ aírró).— Moglich auch IEstHo-gwâ-tasl 
(Ruijgh 1967, S. 149 n. 25), vgl. Aeivo(MTT|ç. 

po-no-qa-ta (PY) IPono-(k)kwâ{s)iail (Dat.) 'der Sorgen bekommt'? 
(Garcia Ramón 2000, S. 167f.). Junkturvarianten (a) TTÓVOV Xa(3£Îv / 
i%eiv und (b) vóaov / GávoiTov / <xup_<j)opàv TTe-rraaOai. Zu (a) vgl. Hdt. 
7,24 TTÓVOV Xa|3óvTaç, Soph. OC 232 TTÓVOV ... avTiotSaxiiv êxeiv und 
Aesch. Ag. 835 dxôoç ... TW TTeTTapévco vóaov). Zu (b) vgl. Soph. Ai. 
968 éKTf|oa0' aÚT(3 SávaTov ovrrep rjOeXev, Eur. Or. 543 Kai LIT) 
êiTLaripouç auLi^opàc ¿KTf|aaTo).— Andere Deutungsmòglichkeiten: 
IPornokwâtâsl (Chadwick, Docs.2: litt.-lesb. TTÓpvoi/i), IPono-gwatâsl 
(Heubeck 1958, S. 116 [TTÓVOC 'Kampf ]); Ruijgh 1967, S. 355 n. 14), 
IPhoinokw-â-tâ-l (zum ON IPhoinokwâ-/, Gschnitzer 1983, S. 145), 
IPorno-gwatïïsl, IPorno-kwâtâsl, IPorn-okw-tasl (Leukart 1994, S. 92f. 
mitn. 160). 

"Kf ' qa-ti-ja (KN) IK^âtiâsl (: KjT]oiaç) oder IK^âstiâsl (Ruijgh 1967, S. 
156 n. 31). liC^âisjtiâ-J ist " K f aus VG */Kwâ(s)ti°/ oder aus Ppp. 
*/°(k)kwâ(s)to-/ (Typ *°Tra[a]Toç = °KTT|TOÇ, vgl. Tuvó-TriTaaToç, 6ió-
TTTraaToç), vgl. pu2-ti-ja IP^Utiïïsl zu pu2-si-ja-ko IP^usV7 oder zu 
Ocjnrroç. 

1 Es wird hier konventionell der gewôhnlichen Meinung gefolgt, fur idg. *Ru, *ku sei 
im Mykenischen eine Stufe Ikwl (notiert <q>) anzunehmen. Ob die Stufe tatsachlich 
erreicht wurde (vgl. Garcia Ramón 2000, S. 160 n. 22), darf hier offen bleiben. 




